
 

Jahresbericht 2008 

Einleitung 

Mit den ersten Unruhen im März 2008 angefangen, sind China und die Region Tibet im vergangenen Jahr immer wieder 

mit bedrohlichen Schlagzeilen in der westlichen Presse aufgetaucht.  

In der ersten Hälfte des vergangenen Jahres wurde von Aufständen und blutigen Zusammenstössen in der Region 

Lhasa, aber auch in weiteren Teilen Chinas berichtet. Es folgten Nachrichten zum Erdbeben in der Provinz Szechuan 

mit dem Epizentrum in der Umgebung der Provinzhauptstadt Chengdu. Im Juni 2008 haben wir aufgrund sich 

häufenden Anfragen alle Interessenten, Spender, Patinnen und Paten über die sich überschlagenden Ereignissen in 

China und in unseren Kinderheimen informiert.  
 

Leider haben die Turbulenzen des ersten Halbjahres 2008 in der zweiten Jahreshälfte ihre direkte Fortsetzung 

gefunden. So gab es mehrere Erdbeben in der Umgebung von Lhasa, und die gesellschaftlichen Spannungen haben 

über Monate immer wieder für Unruhe gesorgt. Das Jahr 2008 war somit definitiv eines der unruhigsten Jahre in der 

Geschichte des Kinderhilfswerkes Tendol Gyalzur in Tibet.  
 

Tendol und Losang haben die schwierige Aufgabe, die Fäden vor Ort zusammenzuhalten, zusammen mit ihrem Sohn 

Songtsen und den Hauseltern trotz allem erfolgreich gemeistert. Wir schätzen uns sehr glücklich darüber, dass sie es 

geschafft haben, dass es allen unseren Kindern gut geht, die Häuser weiterhin in gutem Zustand sind und die Heime 

tadellos funktionieren. 
 

Natürlich sind die allgemeine Hektik und der Druck des Jahres 2008 nicht spurlos an Tendol und Losang Gyalzur vorbei 

gegangen. Wie jedes Jahr haben wir uns alle sehr gefreut, als sie Anfang November 2008 zusammen mit Songtsen in 

der Schweiz angekommen sind. Nach Grippepause und etwas Erholung von der sehr strengen Zeit in Tibet wurden 

natürlich wie jedes Jahr sofort Sponsoren besucht, die Vorbereitungen für die Infotage in der Schweiz , in Österreich und 

Deutschland getroffen und die Planung des Jahres 2009 in Angriff genommen.  

Statistik 

 Anzahl Kinder Ende 2008 

 Buben Mädchen Total 

Toelung 24 23 47 

Gyalthang 21 24 45 

Lithang   63 

Hochschüler   10 

Total   165 

 

 

 

 

 



Häuser 

Haus in Toelung  

Aufgrund der Unruhen in der Region Lhasa hat sich die direkte Betreuung unseres Hauses in Toelung für Tendol sehr 

schwierig gestaltet. Nur unter grossen Schwierigkeiten konnte Tendol dieses Jahr zweimal nach Lhasa reisen und die 

Kinder und Hauseltern besuchen. Beim ersten Besuch konnte Songtsen seine Mutter Tendol begleiten und sie bei 

wichtigen Behördengängen, Gesprächen mit Lehrern und Treffen mit einigen ausgetretenen Jugendlichen unterstützen. 

Sie konnten zusammen auch erleichtert feststellen, dass sich unsere grossen Kinder, die Studenten in China und die 

Hausmütter in der Situation der politischen Unruhen durchwegs vorbildlich verhalten haben. 
 

Total sind im Jahr 2008 16 Kinder aus dem Haus in Toelung ausgetreten. Der Austrittsgrund für die meisten der 

ausgetretenen Jugendlichen ist der erfolgreiche Abschluss ihrer Ausbildung und der Arbeitsantritt. Dolma Lhamo 

beispielsweise hat ihre Bürolehre erfolgreich absolviert und eine Stelle als Assistentin eines Buchhalters angenommen. 

Das Spektrum der ergriffenen Berufe ist sehr breit und umfasst neben Assistentin eines Buchhalters auch den 

Buchhalter selbst, Serviceangestellte, Restaurantmanager und Tangka Maler. Nur einer unserer jungen Erwachsenen 

hat zurzeit noch keine feste Anstellung gefunden. Tsering Choephel hat den weiteren Schulwechsel leider nicht 

geschafft. Er wollte auch die Arbeitsstelle, die ihm Tendol vermitteln konnte, nicht annehmen. Trotzdem kann sich 

Tsering Choephel der Unterstützung durch Tendol und des Kinderhilfswerks sicher sein – vorausgesetzt natürlich, dass 

er diese Unterstützung annehmen will.   
 

Wir können erfreut feststellen, dass viele der bereits ausgetretenen Jugendlichen den Kinderheimen gerne und oft 

Besuche abstatten. Es ist interessant zu beobachten, dass diese Besuche einen durchaus positiven Effekt auf die 

jüngeren Kinder haben. Die jungen Erwachsenen halten ihre jüngeren „Geschwister“ nämlich an, in jeder Beziehung 

gute Leistungen zu erbringen. Es scheint, dass der raue Wind des Erwachsenendaseins sie zumindest im Nachhinein 

von Sinn und Zweck der Heimregeln und der Ausbildung überzeugen konnte. 

Sehr gefreut hat uns die Nachricht, dass Tendol und Pema Dhundup, zwei unserer bereits ausgetreten Jugendlichen, 

inzwischen selbst Eltern geworden sind! 
 

Aufgrund der schwierigen Umstände und er kurzen Besuchsdauer von Tendol konnte in diesem Jahr in Toelung leider 

kein neues Kind aufgenommen werden.  
 

Im Allgemeinen sind unsere Kinder in Toelung sehr gesund. Die Ausnahme bildet Tenzin Dorjee (Tendor), der seit 

seiner Aufnahme vor zwei Jahren immer wieder kränkelt und im Dezember 2007 an einer Art von Hepatitis erkrankt ist. 

Aus diesem Grund haben wir beschlossen ihn nach Gyalthang mitzunehmen und unserem amerikanischen 

Vertrauensarzt zu zeigen. Tendor ist noch nicht eingeschult und wird dies so bald wie möglich in Gyalthang nachholen. 
 

Auch unseren vier Hochschülern in Lhasa, Yunnan und anderen Regionen in China geht es gut. Wir sind unglaublich 

dankbar, dass sie sich von den Unruhen fernhalten konnten und von den Erdbeben nicht betroffen waren. 
 

Die Hausmütter Tsamchoe-la und die Ani-la haben auch mit der reduzierten Kinderschar nach wie vor alle Hände voll zu 

tun. Vor allem unsere Teenager bereiten den Hausmüttern mit ihrem Verhalten immer wieder Kopfzerbrechen. Durch 

regelmässige Telefonate bespricht Tendol die individuellen Fälle mit den Hausmüttern und den Kindern selber. So 

konnten bis anhin die entstehenden Spannungen behoben werden. Es muss aber auch gesagt werden, dass einige der 

älteren Kinder den Hausmüttern auch in ihrer Freizeit behilflich sind. Gerade in diesem anstrengenden Jahr sind wir 

ihnen sehr dankbar dafür. 
 

Der Zustand von Haus, Garten und den Haustieren ist grundsätzlich sehr gut. Durch das Erdbeben im Oktober 2008 in 

Lhasa sind glücklicherweise unsere Gebäude nur ein wenig in Mitleidenschaft gezogen worden. Obwohl die älteren 

Gebäude noch nicht erdbebensicher gebaut wurden, begrenzt sich der Schaden an den Häusern auf einige Risse. 

Immer wieder zum Reparaturfall wird allerdings die Warmwasseranlage. Eine umfassende Revision steht für das 

kommende Jahr an.  
 

Haus in Gyalthang  

Auch in Gyalthang war das Jahr 2008 von den allgegenwärtigen und ausserordentlichen Ereignissen gezeichnet.  
 

Das Erdbeben in der Provinz Szechuan hat rund 90’000 Menschen das Leben gekostet. Über 300’000 Menschen 

wurden teilweise schwer verletzt, und die Folgeschäden des Bebens an Dämmen und Häusern bedrohen weitere 

Leben. Glücklicherweise war in Gyalthang nichts zu spüren, so dass unsere Kinder und die Hauseltern gänzlich 

unbeschadet geblieben sind. Die Erschütterung über das durch die Beben im nur rund 400 km entfernten Chengdu 

verursachte Leid hat allerdings alle im Kinderheim erfasst. Im Zuge dessen haben sich Tendol und Losang mit 



Unterstützung des Stiftungsrates entschlossen, bei den Behörden die Aufnahme von zehn Kindern aus dem 

Erdbebengebiet zu beantragen. Leider haben wir bis heute noch keine konkrete Stellungnahme von den Behörden 

erhalten. Gemäss den neuesten Informationen von Seite der Behörden werden die verwaisten Kinder vorerst in 

Sozialeinrichtungen in der Region Szechuan untergebracht, um dann erst nach und nach verteilt zu werden. Wir hoffen 

bald weitere Informationen zu erhalten.  
 

Tatsächlich aufnehmen konnte Tendol in Gyalthang vier neue Kinder. In diesem Jahr haben wir mehr Mädchen als 

Jungen aufnehmen können, die alle ungefähr im Alter von fünf bis sieben Jahre sind. Ausgetreten sind total neun junge 

Erwachsene. Im Gegensatz zu Toelung haben in Gyalthang nicht alle Abgänger eine Lehrstelle oder eine Anstellung 

ausserhalb des Kinderheimes gefunden. Tscha Metok hat die Prüfung zur höheren Mittelschule knapp nicht bestanden. 

Sie hat sich danach selber entschieden einen Job anzunehmen und hat nach dem Schulaustritt in einem Restaurant 

ausgeholfen. Zurzeit hilft sie den Hauseltern im Kinderheim, die über ihre Unterstützung und die Entlastung sehr froh 

sind. Einige der ausgetretenen Jugendlichen sind in die Dörfer mit ihrer weiteren Verwandtschaft zurückgekehrt. Dort ist 

die Chance auf Arbeit und Unterstützung grösser als in der Stadt. Zu unserem Bedauern hat sich auch unser 

Bauerlehrling Kelsang Dorjee entschlossen, das Kinderheim zu verlassen. Trotz den Versuchen, ihn in seinem weiteren 

Weg zu unterstützen, hat er sich bis jetzt nicht zu einer Arbeit entschlossen. Das Kinderheim wird weiterhin mit 

Unterstützung der ganzen Gyalzur Familie versuchen, Kelsang davon zu überzeugen, dass nur mit einer geregelten 

Arbeit ein unabhängiges Leben möglich ist. 
 

Unseren zwei Hochschülern in China, Ta-Dolma und Tsering Rinchen, geht es gut. Ta-Dolma war in den Ferien im 

Kinderheim und hat zur Freude von Tendol ihre Studienfortschritte demonstrieren können. Sie ist sehr engagiert und hat 

sich mit Freude an der alltäglichen Arbeit beteiligt. 
 

Trotz der schwierigen Lage konnten die Kinder, Tendol, Losang und die Hauseltern in ihrem zu Hause auch in diesem 

Jahr viele Besucher begrüssen. Vor allem im Juni wurde das Haus in Gyalthang sehr stark besucht. Eine der 

Besucherinnen aus den USA ist ein paar Wochen in Gyalthang geblieben, und hat für ihr Studium eine Arbeit über das 

Lebenswerk der Familie Gyalzur verfasst. Wir haben ihr dabei mit ein paar Informationen und Interviews geholfen und 

sind jetzt gespannt, was daraus geworden ist. Ausserdem wurde Losang von Journalisten der Zeitschrift National 

Geographic interviewt. Er wurde zu seinen Kenntnissen der Natur Tibets und eines bestimmten historischen Landweges 

befragt, den die Tibeter früher mit ihren Maultieren beschritten. Losang ist in seinem Leben diese spezielle Route schon 

dreimal selber zu Fuss gegangen und konnte den Journalisten viele Erlebnisse schildern. 

Für die Kinder sind die Besucher aus aller Welt eine grosse Freude und bieten interessante und lehrreiche 

Begegnungen. Auf diese Weise lernen sie andere Kulturen, Geschichten und Spiele kennen und können für einige 

Momente den Alltag verlassen. Auch für Tendol und Losang sind die Besucher eine Bereicherung und bereiten trotz 

Aufwand viel Freude. Sie ermöglichen es, die Früchte der wertvollen und anstrengenden Arbeit mit anderen 

interessierten Menschen direkt zu teilen. 
 

Eine weitere freudige Ablenkung für die Kinder war das sommerliche Campieren ausserhalb des Kinderheims. Der 

Hauptgrund für den vorübergehenden Umzug der Kinder, Hauseltern und Haustiere waren die starken Bauaktivitäten 

aufgrund des Solarprojektes. Obwohl die Zeit im Grünen für die Hauseltern und uns mit sehr grossem Mehraufwand 

verbunden war, war der Tapetenwechsel mehr als erfolgreich, und die Freude hat die zusätzlichen Arbeitsstunden bei 

weitem übertroffen. Es ist schön zu sehen, wie gut die Grossfamilie mit Kindern und Hauseltern auch in der Natur 

funktioniert.  
 

Unser Bauvorhaben in Gyalthang – zur Vorbereitung der Installation der Solaranlage – hat einen grossen Teil der Zeit 

der Gyalzurs absorbiert. Das Vorhaben ist gut angelaufen, und wir liegen trotz der schwierigen Umstände im Zeitplan. 

Ein wichtiger Meilenstein war der Besuch von Heinz Hess und Thomas Häuselmann. Heinz Hess ist der verantwortliche 

Architekt und hat die Pläne für den Neubau erstellt. Der Neubau besteht aus drei Ebenen, ist also ein Stockwerk höher 

als das alte Haus. In der ersten Ebene entsteht ein neuer Saal, in dem musikalische und tänzerische Darbietungen der 

Kinder geübt und aufgeführt werden können. In der zweiten Ebene werden Schlafräume und Nasszellen für die älteren 

Kinder errichtet. In der dritten Ebene wird dann der Warmwassertank der Solaranlage installiert. Die Solaranlage 

wiederum wurde vom Technikum Rapperswil konzipiert, das von Thomas Häuselmann vertreten wurde. Beim Besuch in 

Gyalthang haben er und Songtsen bereits die Dachoberfläche und die Wasseranlage inklusive Leitungen in 

Augenschein nehmen können. Der Neubau ist nun fast fertig gestellt und die letzten Arbeiten sollten bis Ende Frühling 

2009 abgeschlossen sein. 
 

Sehr wertvolle Mithilfe in den Bauarbeiten haben auch Losang und der Hausvater geleistet. Die Kommunikation mit 

Behörden, Bauleiter und Bauarbeitern hat sich als sehr komplex erwiesen, da sich gewisse Dinge nicht so einfach 



regeln lassen, wie man das aus der Schweiz gewohnt ist. Während der Bauzeit leistete der Hausvater viel für die 

erfolgreiche Verständigung zwischen den Arbeitern und dem Bauingenieur, den Arbeitern und Songtsen und Losang 

oder auch den Behörden und Songtsen und Losang und den Behörden, indem er als Chinesisch-Tibetisch Übersetzer 

fungierte.  
 

 

Projekte  

Nomadenschule in Lithang  

Lithang war dieses Jahr leider für Ausländer gesperrt. Trotzdem konnten Tendol und Losang aufgrund der 

Unterstützung durch eine hohe befreundete Beamtin aus Shangri-La für ein paar Stunden unsere Kinder und Lehrer in 

Lithang besuchen. Es geht allen 63 Kindern gut.  
 

Berufshochschüler  

Die finanzielle Unterstützung der zehn Hochschüler in Tharsedo ist auch im Jahr 2008 wieder erfolgt. Tendol und 

Losang trafen auf dem Weg nach Kanding aber nur einen Studenten an, dem sie das Schulgeld aushändigen konnten. 

Die Schule selber konnten sie leider nicht besuchen. 

Ausblick 2009 

Auch im neuen Jahr erwarten wir eine turbulente Zeit in Tibet. Die Arbeit in den Kinderheimen wird auch weiterhin stark 

durch diese Ereignisse beeinflusst werden. Wir hoffen sehr, dass die Umstände es Tendol und Losang erlauben werden 

ihre Anwesenheit im neuen Jahr wieder gleichmässiger auf die zwei Häuser zu verteilen.  

 

In Gyalthang wird der erste Teil des neuen Jahres ganz im Zeichen der Fertigstellung und der Inbetriebnahme der 

Solaranlage und des Neubaus stehen. In Toelung stehen für 2009 eine Dachsanierung und die Reparatur der 

Warmwasseraufbereitungsanlage an.  

 

Tendol und Losang planen auch im Jahr 2009 bis Anfang November in Tibet zu bleiben. Sowohl der Infotag in der 

Schweiz, in Österreich, als auch in Deutschland wird voraussichtlich im November 2009 stattfinden.  

 

Zum Schluss des Jahresberichtes möchten wir alle – Tendol, Losang, der Stiftungsrat, die Hauseltern und die Kinder in 

Tibet – Ihnen für Ihre finanzielle und oft auch mentale Unterstützung von Herzen danken! Wir freuen uns mit Ihnen 

zusammen, nach einem sehr turbulenten 2008 das neue Jahr in Angriff zu nehmen, das auf den ersten Blick mit nicht 

weniger Potenzial für turbulente Momente aufwartet als das vergangene Jahr! 
 

 

Stiftung Kinderhilfswerk Tendol Gyalzur in Tibet 2009 

 

 

Tendol Gyalzur  

        

      
 

Präsidentin             
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